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Impressionen unserer Alpenüberquerung mit der 
Bergschule „Aktiv am Berg“ vom 07.08.09 – 14.08.09 von 
Oberstdorf nach Meran 
 
Freitag, 07.08.2009 
Getroffen haben wir uns in der Bergschule „Aktiv am Berg“ in Oberstdorf, um 10:00 Uhr. 
Wir, das waren (von oben links nach unten rechts) 
·  unsere Bergführer Markus 
·  Mini aus Bayern, 
·  Fini aus Bayern (Ehefrau von Rolf): 
·  Matthias und Michael, die „staubigen“ Brüder aus Bremen 
·  Unsere Bergführerin Manuela (der „Ling“) 
·  Klaus-Rüdiger aus Hessen 
·  Klaus aus Hessen 
·  Rolf aus Bayern (Ehemann von Fini) 
·  Ralf aus dem schwarzen Wald 

 
 
Dann ging es los mit den Vorbereitungen: Erster Schock: Rucksack wiegen und daraufhin 
auspacken. Fast alle hatten zu viel mit, max. 11 kg wäre ok. 
Zweiter Schock: Kletterzeug (Steigeisen und Klettergeschirr) von der Bergschule zusätzlich  
wieder einpacken (was da für Schokolade wieder im Auto landete, nicht Klaus?).  
Dann ging es mit dem Bus los, ca. 15 min nach Spielmannsau (1.002 m), von wo wir gegen 
12:00 Uhr starteten. Unser erstes Ziel war die Memminger Hütte. Der enge Weg führte das  
Trettachtal aufwärts über viele Lawinenabgänge.  
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Natürlich gab es auch schöne Plätze zum Verweilen. 
 

 
Gegen 14:30 Uhr sind wir an der Kemptener Hütte angekommen (1.840 m). 
 
Hier haben wir dann erfahren, dass die Trinkwasseraufbereitungsanlage der Rappenseehütte 
am Tag vorher ausgefallen war und eine Horde Wanderer mit Durchfall unterwegs waren, 
natürlich auch zu unserer Hütte. Hier gab es abends dann einen spannenden Krankentransport 
per Hubschrauber zu beobachten.  
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Sonnabend, 08.08.2009 
Start gegen 7:45 Uhr, Aufstieg zu deutsch-österreichischen Grenze 

 
 
Anschließend ging es wieder steil runter (kurze Episode mit Maria –barfuß-, Josef, dem Esel 
und der Ziege), mit dem ersten Verlust an Material: Innerhalb von 10 min lösten sich bei 
Klaus-Rüdiger die Schuhsolen beider Stiefel.  
 

 
Dies wurde von Markus aber fachgerecht repariert: 
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Abstieg bis Holzgau (1.070m), dort gab es neue Schuhe für Klaus-Rüdiger. Kurzen Transfer 
per Bus und dann ging es steil hoch zur Memminger Hütte (2.242m), die wir im Regen 
erreichten. 

 
Die ganze Romantik eines Hüttenlagers: Hier teilten sich fünf erwachsene Männer vier kuschelige Schlafplätze. 
Geschnarcht haben alle!!   
 
Abends, nach dem dritten Bier wurden die staubigen Brüder über die Eigenarten der 
süddeutschen Zeitansage aufgeklärt: Viertelsechs heißt nicht Viertel nach Sechs. 
 

Sonntag, 09.08.2009 
Heute stand die längste Etappe an, deshalb mussten wir gegen 6:45 Uhr los (wie wir jetzt 
wissen; dreiviertel sieben J ). 
Aufstieg zur Seescharte (2.664 m) mit grandiosen Blick zur Passeier Spitze und hinunter in 
das Zamser Loch (langer und mühsamer Abstieg bis Zams: ca. 1.800 m): 

 
Blick von der Seescharte in den Süden 
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Im Lochbachtal, auf dem langen, langen, langen Weg nach Zams 
 
Auf dem Abstieg hat es das Knie des staubigen Bruders Matthias erwischt. „Dieser Tag wurde 
noch lang L “  
In Zams konnten wir uns ganz kurz stärken (20 min, Eiscafe) bevor es mit der Vernetbahn 
wieder hochging. Hier ging es immer am Kamm entlang … 

 
… bis zur Glauberspitze (2.500 m) und dann wieder lange runter zur Larcheralm (1.860m), 
Ankunft 18:00 Uhr, Matthias 19:00 Uhr. Markus hat Matthias Rucksack getragen und ihn mit 
freundlichen Worten vor dem nahenden Gewitter vorhergetrieben. Es kam aber dann doch 
glücklicherweise nicht. 
Dieses war der längste Tag, der aber mit sehr leckeren Kasspatzen, Gurkensalat mit 
Kümmel!!, Weizenbier, Enzian und Akkordeonmusik belohnt wurde. Urige Hüttenromantik 
auf dem „Heuboden. Klaus und Klaus-Rüdiger hatten dann nachts, enziangeschwängert, 
Orientierungsprobleme („wo gehen wir denn hin?)“. Wo wollten sie denn nur hin? 
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Montag, 10.08.2009 
Um 7:45 Uhr ging es hinunter nach Wenns , erster Regentag. Dann mit dem Bus weiter bis 
Mittelberg (1.734 m), von wo aus wir zur Braunschweiger Hütte (2.760 m) aufstiegen.  

 
Kurze Rast, bevor der Nebel kam 
 
Auf dem Weg nach oben hatte der zweite staubige Bruder Michael eine Schwächephase, die 
mit tatkräftiger Unterstützung von Manuela aber überwunden werden konnte. 

 
Panoramablick von der Braunschweiger Hütte. Zu kalt zum Sitzen, zu schön zum Reingehen. 
 
Abends wurde „gemäxelt“. Eindeutige Gewinner: Ralf und Klaus, eindeutiger Verlierer: 
Matthias. Drinnen war es gemütlich, draußen hat es gestürmt und geregnet.  
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Dienstag, 11.08.2009 
Um 7. 45 Uhr ging es in Kälte und Nebel … 

 
… weiter hoch zum Pitztaler Jöchl (2.980 m) 
 
Matthias mit einer Extrarunde (das erste Mal 3.000 m) und weiter zur Bergstation 
Rettenbachferner. Einige sind den Gletscher zu Fuß hinunter, einige „Klumpfüsse“ nahmen 
die Seilbahn. Nach einem sehr kurzen Bustransfer durch den Rosi-Mittermaier-Tunnel 
nahmen wir den Tiefenbachferner mit dem Höhenwanderweg nach Vent in Angriff. Der war 
lang und spektakulär, und die Sonne kam pünktlich um zwölf! (richtig Klaus). 
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Auch Formalitäten wurden ordnungsgemäß erledigt: 
 

 
Nur so ist die Einreise nach Vent (1.869 m), in das Hotel zur Post, unserem Tagesziel 
gestattet. Ein komfortables Hotel mit warmer Dusche, einem  

 
weichem Bett!!  
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und einer Becks`s Bierverprobung für unsere bayerischen Freunde war die Belohnung des 
Tages.  
 

Mittwoch, 12.08.2009 
Prima Frühstück, los geht es um 7:50 Uhr zur Similaunhütte, nur noch 21 Viertelstündchen … 

 
… einen stetig steigenden sonnigen Weg entlang. 
 

 
Pause hatten wir in der Martin-Busch-Hütte gemacht, mit leckerer Speckknödelsuppe 
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Um 13:15 Uhr erreichten wir in die Similaunhütte (3.019 m). 
Dort haben wir uns des Gepäcks entledigt und eine kurze stramme Wanderung mit einigen 
steilen Kletterpassagen zum Ötzi-Fundort ( ca. 3.200 m) unternommen, 

 
Die ganze Truppe bei Ötzi. Hinten rechts im Nebel der Similaun-Gipfel, Ziel des nächsten Morgens. 
 
Es ist schon beeindruckend, wie dort jemand vor 5.200 Jahren hochgekommen ist!! 
Auf dem Rückweg mussten wir einige „Protagierte“ passieren, kommentieren, belächeln und 
überholen. 
Abends hatten wir ordentlich Spaß in der engen aber sehr gemütlichen Hütte und mit dem 
Zitat des Tages: „Immer sachte mit der Braut“,  oder, Fini? 
Nach dem Essen haben wir in Vorbereitung des morgigen Tages eine Unterweisung in die 
Nutzung des Kletterzeugs erhalten. Jetzt wurde es ernst. 
  

 
Zwei Steigeisen, in virtueller Technik gebunden, halten jeden Bauch.
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Donnerstag, 13.08.2009 
Höhepunkt der Tour und des heutigen Tages war die Besteigung des Similaun-Gipfels (3.606 
m). Dazu sind wir nach frühem Frühstück und langem Stau vor dem Klo um 6:50 Uhr mit 
leichtem Gepäck aufgebrochen. Nach einigen hundert Metern kamen wir am Rand des 
Gletschers an die lange Leine und haben die Steigeisen angelegt. Dann ging es los, der Sonne 
entgegen. 

 
Nach neun Viertelstündchen … 
 

 
… und der Überwindung der vereisten steilen Felspassagen hat uns Markus sicher zum Gipfel geführt. 
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Glücklich auf dem Similaungipfel (3.606 m) 
 
Nun kam leider zu schnell wieder der Abstieg zur Hütte (600 m runter), kurze Pause und dann 
weiter mit dem geschmeidigen!!! langen Abstieg in das Schnalstal (noch mal 1.300 m runter) 
… 
 

 
 … zum Stausee, dem letzten Ziel unserer Wanderung. 
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Aber Wandern kann auch sooo gemütlich sein: 
 
------------------------------------------------------------- 
 
Steffi und Gina hatten uns dann unten abgeholt und nach ein paar leckeren Bieren im 
Tiesenhof mit dem Bus ins Hotel nach Meran gebracht. 
Dort konnten wir uns dann „entstinken“, umziehen, rasieren und stadtfein machen und uns 
zum leckeren letzten Abendessen treffen. 
Jetzt stand die finale Amtshandlung von Markus an: 

 
Das ruckhafte Entfernen der Hilfsmittel: Sadist at work J  
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Den Verband hatte Markus in der Braunschweiger Hütte angelegt, er hatte gute Dienste 
geleistet, hätte noch zwei Jahre gehalten, aber jetzt musste er runter. Darauf hatte sich Markus 
die ganze Zeit gefreut.  
 
Tja, leider schon unser letzter Abend. Wir erhielten zum Abschluss dann jeder noch ein 
schönes Erinnerungsgeschenk von der Bergschule. 
 

Freitag, 14.08.2009 
 
Früh sind wir losgefahren, nach Oberstdorf. Es ist schon ernüchternd, dass eine Wanderung 
von sieben Tagen mit dem Auto in vier Stunden absolviert werden kann. Mittags waren wir 
dann wieder in Obersdorf und haben uns von allen verabschiedet. 
 

Fazit 
 
Ein toller Urlaub mit unvergesslichen Erinnerungen und Bildern und prima Reisekameraden 
ist nun zu Ende. Unser Dank gilt der Bergschule für die tolle Organisation sowie unseren 
Bergführern Markus und Manuela für die sichere und jederzeit freundliche und aufmerksame 
Führung. 
Und wir staubigen Brüder haben gelernt, dass es auch in südlichen Bundesländern sehr nette 
Menschen gibt. 
 
Bremen, im Dezember 2009 
 
Michael und Matthias 
 
 
PS: Noch ein paar Tipps: 
·  Weniger Gepäck ist mehr. Man benötigt wirklich nicht viel, 11 -12 kg sind genug. 
·  Wer zu Blasen neigt, sollte sich tapen, Wie das geht, weiß der Bergführer 
·  Wirksame! Medikamente gegen Schmerzen, Entzündungen und Durchfall können die 

Tour retten 
·  In den Hütten ausschließlich abgekochtes Wasser nutzen, auch zum Waschen und 

Zähneputzen. 
·  Ohropax kann Wunder wirken, ein Matratzenlager birgt ungeahnte Geräusche. 
·  „Der frühe Vogel fängt den Wurm“. Wer spät an die nächste Hütte kommt, muss in der 

Hochsaison damit rechnen, keinen Schlafplatz mehr zu ergattern. 
·  Morgens reichlich essen und trinken. Ein Tag kann lang werden. 
·  Bergführer rechnen in Viertelstündchen und treffen ausschließlich süddeutsche 

Zeitansagen. Eine entsprechende Vorbereitung vereinfacht die Kommunikation J  
 
PSS: 
Das Knie und der Magen von Matthias hielten halbwegs, ein dickes Danke an die gut sortierte 
Reiseapotheke von Mini und Fini. 
 
PSSS: 
Besonders beeindruckt hat uns die tolle körperliche und geistige Verfassung einiger unserer 
Mitstreiter im durchaus fortgeschrittenen Alter von über 70 Jahren, die alle Passagen mit 
Bravour bewältigten.  


